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Biologe Heise erhält Preis für „PIGchip“
HALLE/MZ/MJE - Der Biologe Jan
Heise (Foto) ist für seine Idee
„PIGchip“ mit dem ego.-Business-
Award des Landes-Wirtschafts-
ministerium in Magdeburg aus-
gezeichnet worden. Er gewann
in der Kategorie Wissenschaft.
Für den Sieg erhält der Hallenser
5 000 Euro. Zusätzlich bekommt
Heise den Total-Innovationspreis,
der ebenfalls mit 5 000 Euro do-

tiert ist. Neben Heise haben bei dem Businessplan-Wettbewerb
weitere Hallenser gewonnen: Juliane Uhl und Stefanie Oeft-Geffarth
mit ihrer Idee „conVela“ in der Kategorie Kreativ sowie Jacob
Hirschfelder mit „elefantBox“ als Kleinstgründer. FOTO: MEINICKE

INNOVATIONEN

HALLE UND UMGEBUNG

SCHULSPORT

Stadtwerke sollen
Turnhallen übernehmen
HALLE/MZ/JAM - Die Stadtwerke
in Halle könnten bald eine wei-
tere Aufgabe, die derzeit noch
Sache des Rathauses ist, über-
tragen bekommen. Die FDP hat
im Stadtrat den Antrag gestellt,
die Bewirtschaftung der Schul-
turnhallen an die Sport und Bä-
der GmbH zu übertragen. Unter
anderem soll so der Sanierungs-
stau abgearbeitet werden. Nach
Auffassung der FDP habe die
Bäder GmbH, eine Tochterfirma
der Stadtwerke, dahingehend
Kompetenz bei der Sanierung
der Nordbades und der Saline
bewiesen. Zudem soll mit der
Übertragung ein kostendeck-
ender Betrieb sichergestellt wer-
den. Die Vergabe der Hallen-
zeiten für Sportvereine soll hin-
gegen Sache der Stadtverwal-
tung bleiben. Über den Antrag
müssen nun zunächst die Fach-
ausschüsse entscheiden.

STADTMARKETING

Neue Broschüre: Halle im
Sommer entdecken
HALLE/MZ/JAM - Das hallesche
Stadtmarketing hat eine neue
Broschüre herausgegeben: Auf
17 Seiten bietet das Heft „Halle
im Sommer entdecken“ mehr
als 40 spannende Angebote, die
Hallenser und Gäste gleicher-
maßen kennenlernen sollten.
Nach einem Bummel durch die
Altstadt, oder dem Aufstieg
„Hoch hinaus auf die Hausmann-
stürme“, einem der Stadtspa-
ziergänge mit Händel und Co.
sind Besucher sicher „Verliebt
in Halle“. Das Heft „Halle im
Sommer entdecken“ liegt in der

Tourist-Information im Markt-
schlösschen aus.

KONZERTREISE

Letzter EM-Gruß aus
der Saalestadt
HALLE/MZ/JAM - Morgen starten
90 Musiker des Jugendblasor-
chester Halle auf eine Konzert-
reise an die Polnische Ostsee.
Mit Auftritten in Kolberg und
Stettin vertreten die Musiker
um Orchesterchef Enrico Rum-
mel die Händelstadt Halle und
sorgen in den Urlauberregionen
Polens für gute Stimmung. Einer
der Höhepunkte wird das Kon-
zert in Kolberg sein, welches
vor dem Hotel „Marine“ statt-
findet, ein Fünf-Sterne-Hotel,
in dem die Dänische Fußball-
nationalmannschaft unterge-
bracht war .

AUSBILDUNG

Schulung für Leiter von
Seniorengruppen
HALLE/MZ/JAM - Gerade im Alter
ist es wichtig, auf ausreichend
Bewegung und die richtige Er-
nährung zu achten. Doch was
gehört das alles dazu? Dies und
viele andere Fragen werden im
Rahmen einer zweitägigen Schu-
lung im Neustädter Mehrgene-
rationenhaus „Pusteblume“ am
22. und 23. August jeweils von
9 Uhr bis 16.30 Uhr beantwortet.
Der Kurs richtet sich speziell
an Leiter von Seniorengruppen.
Die Teilnahme ist kostenfrei,
bedarf aber einer Anmeldung,
die spätestens bis zum 10. Au-
gust abgegeben werden muss.

Weitere Informationen zum Kurs
und das Anmeldeformular gibt

es unter der halleschen Rufnummer
0345/68 69 48 13

Riskantes Spiel
D ie umstrittene Ballsport-

halle wird gebaut. Viele
hatten daran nicht mehr

geglaubt. Aber braucht Halle
eigentlich eine neue Sportstätte?
Ja. Nur so kann der enorme
Druck auf die bestehenden Hal-
len genommen werden, erhalten
Spitzensport-Vereine eine Per-
spektive. Dem König Fußball
wurde ein Stadion finanziert,
sogar zwei, wenn man das Neu-
städter hinzuzählt, während an-
dere Sportarten darben. Eine
andere Frage ist, ob sich die
Stadt die Halle leisten kann?
Eigentlich nein. Aber genau ge-
nommen ist diese Frage gegen-

KOMMENTAR

standslos: Zum Neubau gibt ei-
nen Stadtratsbeschluss. Und die
wilde Konstruktion, dass die
Bäder GmbH eine Sporthalle
baut und ein kommunaler Woh-
nungsvermieter diese betreibt,
ist von der Kommunalaufsicht
abgesegnet.

So weit so gut. Die interessante
Frage ist aber, wer die Halle in
ein paar Jahren finanziert, wenn
der Vertragssponsor aussteigt?
Man baut und weiß schon, dass
man in zehn Jahren ein echtes
Problem haben dürfte - ein ris-
kanter Spielzug. Seite 7

Den Autor erreichen Sie unter:
gert.glowinski@mz-web.de

Alexandra hat den Knoten raus
Was erinnert uns in Halle eigent-
lich noch an Hanse? Vielleicht der
Name Kogge? Ansonsten ist es
schon eine Marketing-Müh, die al-
ten Bräuche vom Mittelalterlichen
Handelsbund (heute heißt das wohl
Cluster) wiederzubeleben.

Von 1281 bis 1479 zugehörig,
war hierzulande sogar seemänni-
sches Können gefragt. Handelswa-
re wurde damals auf Saalekähnen
verschifft und auf Koggen im Ost-
seeraum exportiert. Doch was ist
davon übrig geblieben? Der Gegen-
wart-Hallenser hat eher Segeloh-
ren als offene Ohren fürs Segeln.

Groß ist da schon die Überra-
schung für Michael Muchau, Chef
des halleschen Hansevereins, dass
die Jugend voll mitzieht - mitzieht
beim Seemannsknoten. Zur Pro-
jektwoche der Latina im Salinemu-
seum gab’s nämlich - passend zur
Schau „Halle und die Hanse“ - ech-
tes Rüstzeug für Seemänner. Das
ausgerechnet ein Mädel dem See-
bären Paroli bieten kann, verblüfft.

„Ich werd’ ja nicht wieder“,
meint Muchau begeistert. Egal ob
Kopfschlag-, Palstek- oder Weblein-
stek-Knoten - Alexandra Rom ver-
zurrt das Seil im Effeff, weil’s All-
tagskönnen ist. „Ich segele mit
meinem Vater seit ich vier bin“, so
die 16-Jährige. War man bislang
auf der Ostsee unterwegs, hat der

Vater jetzt seine Segeljolle am Sü-
ßen See liegen. Segeln und See-
fahrt sei Klasse und ein Klassethe-
ma für Halle und den Tourismus,
meint die Schülerin.

Also wenn das dem Hanseverein
keinen Aufwind gibt? Alexandra
könnte gut zum Nachwuchs gehö-
ren. In Sachen Mitglieder und bei
der Suche einer möglichen „Hanse-
Repräsentantin“ kann sich der Ver-
ein aber auch Halles Stadtmarke-
ting schon mal einen Knoten ins
Taschentuch machen.

Foto-Ausstellung mit
laufendem Meter
Das Motiv ist ein echter Hingu-
cker: jede Menge attraktive junge
Damen im Eva-Kostüm. Und das
auf sage und schreibe 12,45 Meter
Länge! Bei der Eröffnung der Grup-
pen-Fotoausstellung „Verweile
doch“ gestern Abend in der Galerie
der Landeskunststiftung war das
Riesen-Lichtbild von Iris Brosch
das Gesprächsthema Nummer
eins. „The birth of the black Venus“
(Die Geburt der schwarzen Venus)
heißt das auffällige Opus, das nun
noch bis zum 19. August am Neu-
werk zu sehen ist. Begutachtet
wurde es unter anderem bei der
Vernissage von Halles Top-1-Foto-
grafin Eva Mahn und dem Maler
Ralph Penz. Auch Burg-Professor
Rudolf Schäfer schaute mal rein,
um zu sehen, was nicht nur Iris
Brosch, sondern auch die fünf an-
deren jungen Fotografen - allesamt
Stipendiaten der Kunststiftung
Sachsen-Anhalt - sich zu dem The-
ma der Gemeinschaftsausstellung

so haben einfallen lassen. Max
Baumann, Reinhard Hentze,
Matthias Ritzmann, Robert
Schlotter und Carina Linge zei-
gen in ihren Bildern immer genau
den Moment, der sich für sie lohnt,
auf ewig festzuhalten. KPA/SZÖ

Ehrenpiekser für den Chef
der Kanuten Pfannmöller
Eigentlich hat er keine Zeit. Uwe
Pfannmöller paddelt ja von einem
Termin zum nächsten. Einerseits
Geschäftsführer der Equipolymers
GmbH in Schkopau, andererseits
1. Vorstandsvorsitzender des Böll-
berger Sportvereines (BSV) gelangt
man schnell zur Einsicht: Der Tag
hat nur 24 Stunden und der
Mensch kann sich nicht teilen -
Pfannmöller scheinbar doch.

Für sein großes ehrenamtliches
Engagement im sportlichen Be-
reich ist der 59-Jährige gestern mit
der Ehrennadel des Landes Sach-
sen-Anhalt im Stadthaus ausge-
zeichnet worden. Finanzdezernent

Egbert Geier überreichte ihm die
Nadel, über deren Verteilung - sie
hieß ja früher noch „Ehrennadel
des Ministerpräsidenten“- nur der
Landesvater zu bestimmen hat. In
diesem Fall Ministerpräsident Rei-
ner Haseloff (CDU).

Seit mehr als 15 Jahren leitet
Pfannmöller die Geschicke des
BSV. Und er ist kein Mann des
seichten Fahrwassers. Seit rund ei-
nem Jahrzehnt kämpft er am Pul-
verweiden-Wehr etwa für die Er-
richtung eines Wildwasserparks,
warb 220 000 Euro an Sponsoren-
geldern ein, gab ein Planfeststel-
lungsverfahren in Auftrag - und
scheiterte doch, weil sich 2011 der
Stadtrat dagegen aussprach.

Dafür waren seine Anstrengun-
gen im sportlichen Bereichen gold-
richtig. Die Sektion Kanu konnte
zu einer der erfolgreichsten Kanu-
sportgemeinschaften in Deutsch-
land und auch weltweit entwickelt
werden. Das klingt pauschal. Aller-
dings muss man dazu wissen, dass
der BSV im Unterschied zu ande-

ren im Land für den Leistungssport
zuständigen Vereinen rein ehren-
amtlich arbeitet.

Die Statistik hat Bundesliga-
Glanz: Seit 1995 gab’s drei Olympi-
sche Teilnahmen, zwei Olympische
Medaillen, drei Worldcupsiege, 15
Europameisterschaftsmedaillen,
neun Weltmeisterschafts-Medail-
len in der Jugend, bei den Junioren
und der Leistungsklasse - zudem
Medaillen bei Deutschen Meister-
schaften. Doch BSV-Sprecher Tom
Grunwald bringt es auf den Punkt:
„Das ist alles nur gelungen, weil
dem Verein eine starke Führungs-
persönlichkeit vorangeht.“

Hallenser Indie-Rocker
haben einen Festival-Gig
Und wieder wird ein Karriere-
sprungbrett in Stellung gebracht.
Ein musikalisches für die Indie-
Rock-Band „Cocoon Fire“. Die Hal-
lenser, die sich beim Musikförder-
preis/Chesterfield-f6-MusicAward
kürzlich durchsetzten und im
Halbfinale stehen, spielen am
Sonntag auf dem Serengeti-Festival
am Schloß Holte-Stukenbrock
(Nordrhein-Westfalen). Immerhin
werden sie sich dort mit Künstlern
wie H-Blockx, Jennifer Rostock,
Deichkind und Gentleman die
Bühne teilen. Das Ganze ist inso-
fern verrückt, da Frontmann Felix
Heklau, seines Zeichens Modera-
tor bei MDR Jump, schon so man-
chen auf Interviewterminen ken-
nenlernte. Nun sei man Kollege
und werde sein Bestes geben, die
rund 20 000 Festival-Besucher
„wilde“ zu stimmen. Seit 2008 gibt
es Cocoon Fire in der Besetzung
Heklau (Gesang /Gitarre), Chris-
tian Franke (Bass), Johanna Brat-
ke (Sängerin/Keyboard) und Jere-
mias Mertens (Schlagzeug). Ne-
ben ehrlicher, handgemachter Mu-
sik mit melancholischer bis rocki-
ger Note - gibts auch gute Fleißno-
ten. Das bereits dritte Album steht
in den Startlöchern und soll am 26.
Oktober erscheinen. Dann gibts ei-
ne „Record Release-Party“ im Ob-
jekt 5, verspricht Heklau.

Mitteldeutsche Zeitung
ÜBERPARTEILICH • UNABHÄNGIG

SAALEKURIER

Lokalredaktion Halle/Saalekreis, Delitzscher Straße 65, 06112 Halle, Telefon: (03 45) 5 65 45 00
Leiter Lokalredaktion: Gert Glowinski (glo), Telefon: (03 45) 5 65 45 05, E-Mail: gert.glowinski@mz-web.de

Frank Czerwonn (cze), stellv. Redakti-
onsleiter, Telefon: (03 45) 5 65 45 01,
E-Mail: frank.czerwonn@mz-web.de;
Heidi Jürgens (hjü),
Telefon: (03 45) 5 65 45 26,
E-Mail: heidi.juergens@mz-web.de;
Jan Möbius (jam),
Telefon: (03 45) 5 65 45 16,
E-Mail: jan.moebius@mz-web.de;
Kornelia Privenau (kpr),
Telefon: (03 45) 5 65 45 07,
E-Mail: kornelia.privenau@mz-web.de;
Michael Tempel (mit),
Telefon: (03 45) 5 65 45 11,
E-Mail: michael.tempel@mz-web.de;
Detlef Färber (dfa),
Telefon: (03 45) 5 65 45 19,
E-Mail: detlef.faerber@mz-web.de;
Peter Godazgar (go),
Telefon: (03 45) 5 65 45 18,
E-Mail: peter.godazgar@mz-web.de;

Katja Pausch (kpa),
Telefon: (03 45) 5 65 45 08,
E-Mail: katja.pausch@mz-web.de;
Martina Springer (msp),
Telefon: (03 45) 5 65 45 09,
E-Mail: martina.springer@mz-web.de;
Günter Bauer (Fotograf),
Telefon: (03 45) 5 65 45 21,
E-Mail: guenter.bauer@mz-web.de;
Lutz Winkler (Fotograf),
Telefon: (03 45) 5 65 42 54,
E-Mail: lutz.winkler@mz-web.de;
Uta Fischer, Katrin Henning (Sekretari-
at), Telefon: (03 45) 5 65 45 00, (03 45)
5 65 45 02, E-Mail: uta.fischer@mz-
web.de, katrin.henning@mz-web.de

E-Mail Lokalredaktion:
saalekurier@mz-web.de

Fax Lokalredaktion:
(03 45) 5 65 4520

Service-Center:
Am Markt 2 (Stadthaus), 06110 Halle,
Telefon: (03 45) 6 82 51 10, -11,
Fax: (03 45) 6 82 51 19;
Delitzscher Straße 65, 06112 Halle, Ver-
lagshaus, Telefon: (03 45) 5 65 21 04,
Fax: (03 45) 5 65 26 35

Abonnementspreis pro Monat:
23,25 Euro inklusive Zustell-
gebühren bei Botenzustellung

und Mehrwertsteuer. 26,95 Euro bei
Lieferung durch die DP AG.

Abo-Service: (0 18 02) 243 243
0,06 Euro je Anruf aus dem deutschen
Festnetz, abweichender Mobilfunktarif

Anzeigen-Service: (0 18 03) 343 343
0,09 Euro je Minute aus dem deutschen
Festnetz, abweichender Mobilfunktarif
Mo-Fr 6 bis 20 Uhr, Sa 6 bis 14 Uhr

GERT GLOWINSKI bezweifelt, ob das Finanzierungsmodell für die
neue Ballsporthalle nachhaltig ist.

STADTGESPRÄCH
Michael Deutsch
Telefon: 0345/565 45 06

Hat gar nicht weh getan... Ein kurzer Stich von Finanzdezernent Eg-
bert Geier (links) dann sitzt bei die Uwe Pfannmöller die Ehrenadel
am Revers vom Sakko. Halles Indie-Rocker von „Cocoon Fire“ (rech-
tes Foto) spielen vor 20 000 Leuten. FOTOS:ZIEGLER/SASCHA LINKE

Vom Meister zum Zuschauer: Michael Muchau staunt, wie geschickt Alexandra Rom den Palstek bindet. FOTO: DEUTSCH

An ein Gemälde des italienischen Renaissance-Künstlers Boticelli lehnt sich das Brosch-Foto an. FOTO: GÜNTER BAUER


